
 

Bericht über die zweiten „Berliner Studientage“  
am 2. und 3. November 2023 im Centre Français de Berlin 

 
zum Thema 

 
Deutschland (Ost) - 33 Jahre nach der Vereinigung. 
Transformationen, Erinnerungen, Neuerfindungen 

 

 
 
 
Die Leibniz-Sozietät organisierte zusammen mit der Vereinigung der französischen Deutschlehrer 
in Frankreich (ADEAF) und dem Verband der Französischlehrenden in Deutschland (VdF) zum 
zweiten Mal „Berliner Studientage“, die der Weiterbildung von Lehrenden an französischen Uni-
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versitäten und Schulen gewidmet waren. Einige Französischlehrende aus Deutschland waren eben-
falls anwesend.  
Dorothee Röseberg und Françoise Bertrand (französische Germanistin), beide verbunden durch eine 
langjährige Kooperation, hatten sowohl die Initiative als auch die Programmgestaltung übernom-
men.  
Angereist waren am Veranstaltungsort, dem Centre Français de Berlin (CFB, Französisches Kultur-
zentrum in Berlin), 43 Germanisten und Germanistinnen aus allen Regionen Frankreichs, die dort 
als Lehrende an Universitäten und Gymnasien aktiv tätig sind.  
 
Die Veranstaltung fand ein politisches und öffentliches Interesse. Grußworte kamen von Seiten der 
französischen Botschaft, durch Margalit Censier, Verantwortliche für die Bildungskooperation, von 
der Senatskanzlei des Regierenden Bürgermeisters Berlin durch Dr. Rainer Seider, verantwortlich 
für Internationales.  
 

 
Margalit Censier, Französische Botschaft 

 

 
Dr. Rainer Seider, Senatskanzlei Berlin 
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Der Direktor des CFB, Florian Fangmann, begrüßte die Anwesenden wie auch Elke Philipp, Vorsit-
zende der VdF Berlin (siehe Foto 1. Reihe) und Thérèse Clerc, Vorsitzende der ADEAF auf natio-
naler Ebene. Dorothee Röseberg, Vize-Präsidentin der LS und Françoise Bertrand, Vorsitzende der 
ADEAF Paris folgten in dieser Reihe der institutionellen Repräsentanten.  
 
Als Publikum fanden sich auch Interessierte aus Deutschland ein, die der jüngeren und älteren Ge-
nerationen verschiedener Berufe angehörten. Obwohl die Veranstaltung aus Platzgründen nicht öf-
fentlich beworben wurde, waren an beiden Tagen stets 60 bis 70 Personen anwesend.  
Alle Vorträge erfreuten sich einer intensiven Diskussion. Dies galt insbesondere auch für den ersten 
Vortrag von Christa Luft, der der Treuhand und ihrer Hinterlassenschaft gewidmet war. Sie konnte 
mit ihrem Experten- und Erfahrungswissen die Zuhörer besonders faszinieren.  
 

 
Christa Luft (MLS) bei ihrem Vortrag 

 

 
Ulrich Busch (MLS) moderierte mit seinem Fachwissen zur Finanzwirtschaft. 
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Da Dirk Oschmann, der sein Buch „Der Osten eine westdeutsche Erfindung“ vorstellen wollte, lei-
der erkrankt war, las Dorothee Röseberg Passagen aus diesem Buch und debattierte darüber in ei-
nem Podiumsgespräch mit Ulrich Busch und Michael Thomas, bevor sich die Anwesenden mit ih-
ren Fragen zu Wort meldeten. 
 

 
Dorothee Röseberg (MLS) liest aus dem Buch von Dirk Oschman  

„Der Osten - eine westdeutsche Erfindung“ 
 
Der erste Tag endete mit einer Gruppenarbeit zum Thema Elitenwechsel unter der Leitung von Elke 
Philipp. Am zweiten Tag galt am Vormittag das Augenmerk den Transformationen im Hochschul-
wesen am Beispiel Brandenburgs. Die drei Referenten reflektierten dieses Problem aus unterschied-
lichen Erfahrungen und Perspektiven: Dr. Enderlein, damals Wissenschaftsminister des Landes 
Brandenburg (FDP), schilderte die Grundsätze seiner politischen Handlungen, die vor allem auf die 
Gründung von Universitäten im Land Brandburg gerichtet waren. Vor dem Hintergrund unter-
schiedlicher Biographien und der Zugehörigkeit zu verschiedenen Generationen schilderten Regina 
Gerber, die Gründerin und erste Vorsitzende eines Französischlehrerverbands in Brandenburg so-
wie Harald Petzold, heute Lehrer für Deutsch, der sich damals als junger Student politisch engagier-
te (später Vertreter der Linken im Landtag) sehr kenntnisreich, aber auch emotional über z. T. kont-
rovers diskutierte Themen und Einschätzungen. 
 

 
von links nach rechts: Harald Petzold, Regina Gerber, Dr. Enderlein 
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Den Nachmittag des zweiten Tages eröffnete der Politikwissenschaftler Armin Steil (Biele-
feld/Berlin) mit der sehr aktuellen Frage nach Ursachen und Merkmalen des Rechtsradikalismus in 
Deutschland Ost und West. Das Thema traf auf großes Interesse und zeigte auch, wie im Ausland 
die Deutschlandbilder geprägt sind. 
 

 
Armin Steil in der Diskussion, Moderation Michael Thomas (MLS) 

 
 
Ein neues Feld betrat Michael Thomas mit seinem Vortrag zu „Neuerfindungen“ im Osten Deutsch-
lands, die sich in seiner langjährigen soziologischen Feldarbeit seit 1990 herauskristallisierten. 
 

 
Michael Thomas (MLS) bei seinem Vortrag zu Neuerfindungen im Transformationsprozess der öst-

lichen Bundesländer 
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Daran konnten die Präsentationen von Thomas Menzel (Berlin) zur Dritten Generation Ost e.V und 
von Anne Pirwitz (Potsdam) zur Vorstellung des 2023 gegründeten Vereins KOF (Koordinierungs-
stelle Ostdeutschland-Frankreich e. V.) anknüpfen.  
 

 
 

 
 
 
Neben vielen neuen Informationen schätzten die Teilnehmenden vor allem die offene Atmosphäre 
und die Vielstimmigkeit der Veranstaltung. Der Gewinn liegt auch in den zahlreichen persönlichen 
Begegnungen. Seit der Veranstaltung gingen zahlreiche Wortmeldungen aus Frankreich, aber auch 
von deutschen Teilnehmenden ein, die insbesondere den Vertretern der Leibniz-Sozietät für ihre 
profunden Vorträge, ihre Diskussionsbeiträge und für die Organisation dankten.  
 
Eine Fortsetzung dieser Reihe der Studientage ist für den Herbst 2025 geplant.  
 
Bericht. Dorothee Röseberg 


